DanzigerDampfboot. 


NM 123. 
Dienftag, den 29. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaſtzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Mir dem I. Juni c. beginnt auf das 
tur „ Danziger Dampfboot“ 
iesige Abonnenten eine neue 
"atliche Pränumeration von 10 Sgr. 
Die Expedition. 


auch, 
N bes dieſe Fragen ſich nicht auf ein beſcheidenes 
fo Bügle, en und Bedeutungsvollen an ſich tragen und 
nun ch eine ſtrenge Kritik üben; denn die Hoff 
gelbe der größte Theil des Landes beim Be- 
eſſion auf dieſelbe ſetzte, überſchritt bei 
Änden das gewöhnliche Maß. Unter dieſen Um- 
diele bei arf es freilich auch nicht überraſchen, wenn 
wort finden geworfenen Fragen keine genügende Ant- 
u wieder und einige ganz unbeantwortet bleiben, 
is ie aufgeworfen zu werden. Zugleich erklärt 
del, ana ſehr gefpannten Hoffnung der ſcharfe 
die Thätigkeit der Seſſion von meh 

x u Sa Es 
N igen 5 errenbaufe wegen ſeiner 
Siterften Ver aa oftion gegen das inifkerium die 
e ei im Ab rfe gemacht, es wird auch die liberale 
* Velber. geordnetenhauſe ſcharf getadelt, weil 
weil ah nig verſtanden, zuſammen zu halten, ja, 
en, nicht ſelten ſogar gegen ihre eigenen Inter- 
85 fie kan habe, weßhalb es denn auch gekommen, 
Gngyn einer Herrſchaft gelangt ſei, obwohl alle 
dem — dazu für ſie vorhanden geweſen. Dem 
N 2 Vincke ſei es bei den Hieben, welche 
I hi ie ſtets ſchlagfertigen Stellung ausgerheilt, 
fan — 1 dieſelben 
. es doch ſogar vorgekommen, daß 
— — welchen er ſeinem Gegner zugedacht, 
— auch * Secundanten verſetzt. Als Fehler 
ſchnet, — liberalen Partei die Oppoſition an- 
decem ace fie bei den wichtigſten Fragen dem 
fi ot Stand, acht; denn fie babe ſich bei dem 
beser Dart de der Dinge als die eigentliche mini⸗ 
dem ‘dere — zu betrachten; ihre Aufgabe ſei ins. 
trennen, das Miniſterium, welches von 
auſe einen fo fehweren Druck zu erleiden, 
e zu kräftigen. Die Wichtigkeit diefer 
e fie verkannt; es ſei daher auch 
me Erſcheinung eingetreten, daß man 
als gehandelt und daß die Reſultate 
eſſton weit hinter den Erwartungen zu- 
tn, ad 10 eien. ei dieſen harten Vor- 
Tian dobige einklagen fehlt es aber auch nicht an 
Sate daß Aer Vertheidigung. In dieſer wird 
SQ Fa ſehr 5 n denn doch der eben beendigten 
und eiſchritt raktiſche Fortſchritte zu verdanken habe 
für Indus ie N. re nut für 5 5 Verkehr 
ebenen großem Vortheil, ſondern auch 
Habe angevol Ten Organismus des Staatslebens 
“ derpünfg, en. Die fo lange und fo ſehnlich 
Ser, m — Reformen, welche der Landtag 
der bes vo 21 des öffentlichen Rechts mittels des 
wüͤrdolelichen 8 pril für die Preſſe und mittels 
wird,, wie iweſiſtelung der Wahlbezirke bewirkt, 
du der Vertheidigung ſcharf betont 

in Zeit allein hingereicht haben, 


I 


ihm volle Anerkennung zu verſchaffen. — Ueberdieß 
babe der Landtag der Löſung höchſt ſchwicriger 
Fragen vorgearbeitet, ſo daß dieſelben in der nächſten 
Habe er 
manche Aufgabe nicht gelöft, wobl begründeten Hoff- 
nungen und Erwartungen nicht vollkommen ent: 
ſprochen, ſo ſei dieſer Mangel hauptſächlich in der 
Ungunſt der Zeitverhältniſſe zu ſuchen. — Daß 
einer harten Anklage gegenüber die Vertheidigung 
nur die vortheilhaften Seiten des Angeklagten her⸗ 
vorhebt, darf als eine natürliche Erſcheinung be— 
Jadeſſen möchten denn aber doch 
wohl die Mitglieder beider hohen Häuſer trotz der 
gerühmten guten 
Eigenſchaften alle Urſache haben, für die Zukunft 


Seſſion ihre Erledigung finden könnten. 


trachtet werden. 
in der Vertheidigung an ihnen 
die ihrer Wirkſamkeit gewordene ſcharfe Kritik zu 
beherzigen. 


— — 


Rund ſ ch ea u. 

Potsdam, 27. Mai. 
Majeftät des Königs war im Laufe der letzten 
Wochen im Allgemeinen ein 


der Zuſtand ein mehr gleichmäßiger und dabei ver- 
hältnißmäßig günſtiger. Se. Majeſtät machten täg- 
lich ſowohl in den Vormittags- als Nachmittags- 
ſtunden größere Promenaden, empfingen die Perſonen 
des Allerhöchſten Gefolges und äußerten, ſowobl in 
der Unterhaltung als bei den Fahrten eine größere 
Theilnahme als früher. Die Zunahme der Kräfte 
iſt bei ſtets gutem Appetit und erquickendem Schlof 
ſichtlich fortgeſchritten. 

Köln, 26. Mai. Die Direction des hieſigen 
Muſeums hat für den Preis von viertauſend Tba— 
lern ein Hiſtorienbild bei Leſſing beſtellt. Der 


Meiſter hat dabei den Auftrag erhalten, ſeinen Stoff 
entweder aus der rheiniſchen Geſchichſe im Allge- 


meinen oder aus der Geſchichte Kölns insb ſeſendere 
zu wählen. 

Frankfurt a. M., 25. Mai. Se. Kgl. Hoh. 
der Prinz-Regent von Preußen traf geſtern Abend 
10%, Uhr mit dem Berliner Schnellzug hier ein 
und wurde auf dem Main-Wefer Bahnhof von dem 
preußiſchen Bundestags-Geſandten von Uſedom und 
den hoheren Offizieren der preußiſchen Garniſon 
empfangen. Nach einem kurzen Aufenthalt ſetzte 
der Prinz mit Extrazug der Taunus bahn die Reiſe 
nach Kreuznach weiter fort. 

Dresden, 28. Mai. Das heutige „Dresdener 
Journal“ ſagt, daß die von dem „Leipziger Journ.“ 
gebrachte Nachricht, als hätten zwiſchen den Mittel- 
ſtaaten in Folge der preußiſchen Kammerdebatten 
Verhandlungen ſtattgefunden, um gegen Preußens 
Haltung am Bunde zu proteſtiren oder von dem— 
ſelben eine Erklärung zu fordern, jedes Grundes 
entbehre. 

Wien, 25. Mai. Die „Preſſe“ charakteriſirt 
heute die Geſtaltung der orientaliſchen Situation 
nach dem neuerlichen Vorgehen Rußlands, wie 
folgt: „Nach dem Eindruck zu urtbeilen, welchen 
die Eröffnungen des Fürſten Goriſchakoff bei den 
Mächten bezüglich der Chriſtenfrage gemacht haben, 
fanden ſie die günſtige Aufnahme nicht, die man 
in Petersburg bei dem Zuſtande allgemeiner Pros 
ſtration in Europa erwartet haben mochte. Es iſt 
jetzt erwieſen, daß der engliſche Geſandte in Peters 
burg, wenn nicht proteſtirte, ſo doch die Richtigkeit 


Das Befinden Sr. 


recht befriedigendes. 
Sind auch erhebliche Fortſchritte zum Beſſern nicht 
eingetreten, ſo waren doch die früher ſo beträchtlichen 
Schwankungen in dem Befinden bei weitem geringer, 


iQ 4 
1860. 
30 ſter Jahrgang. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechuisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


der Thatſachen entſchieden leugnete, auf deren 
Grundlage die Vertragsſchließer von 1856 ich, in 
die Angelegenheiten des türkiſchen Reiches einmiſchen 
ſollen. England fol erklärt haben, daß es einer 
Unterſuchung der Lage der türkiſchen Chriſten nicht 
abgeneigt ſei, daß aber jedes Cabinet dieſe Unter 
ſuchung durch ſeine Vertreter im Orient vornehmen 
laſſen und daß es erſt auf Grundlage der gewonne⸗ 
nen eigenen Anſchauung und nicht auf Grundlage 
ruſſiſcher Berichte ein Urıheil über die bei der Pforte 
in Sachen der Chriſten einzuleitenden Schritte ab» 
geben ſoll. Man bat Grund, anzunehmen, daß 
dieſe von England ausgeſprochene Anſicht über die 
vom Fürſten Gortſchakoff angeregte Frage ſowohl 
in Wien als in Berlin als die zweckmäßigſte 
erkannt wurde, und daß die zwei deutſchen Groß⸗ 
mächte in ihren Rückäußerungen auf die ruſſiſche 
Circularnote bezuͤglich der türkiſchen Chriſten eine 
von der engliſchen nicht allzuweit abliegende Anſicht 
ausſprechen werden. Dieſe übrigens ſo natürliche 
Gleichartigkeit des Standpurkts der drei Mächte in 
einer ſolchen Frage hat wohl am meiſten zur Ver⸗ 
bteitung der Nachricht beigetragen, die Cabinette 
von Wien, Berlin und London hätten ſich bereits 
über ihre, der neu auftauchenden orientaliſchen 
Frage gegenüber zu beobachtende, Haltung verftän- 
digt, und ſeien darüber einig geworden, die Integri - 
tät des osmaniſchen Reiches durch die ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Anſchläge nicht gefährden zu laſſen. — 
Der Regierung wird es beim beſten Willen in 
vielen Fällen ſchwer gemacht, wohlmeinende, dem 
Zeitgeiſt eniſprechende Verordnungen ins Leben zu 
führen. In den galiziſchen Judenangelegenheiten 
hat ſie außer mit der Geiſtlichkeit auch mit den 
Kommunen zu kämpfen. So hat z. B. der 
Magiſtrat von Krakau über die Stellung, welche 
den Iſraeliten einzuräumen iſt, ganz andere An» 
ſchauungen als die neue Geſetzgebung. Während 
die letztere den polniſchen Juden, wenigſtens be» 
dingungsweiſe, das Recht ſogar zur Erwerbung 
von Realitäten einräumt und alle Schranken bes 
ſeitigt, welche dem Sfroeliten den Betrieb irgend 
eines Gewerbes verſperrten, will der genannte 
Magiſtrat die Abſperrung der Iſtaeliten im Ghetto 
auch fernerhin aufrecht halten. Mehrere Fälle, in 
denen er dieſe Abſicht kundgegeben, ſind neuerdings 
bekannt worden. 


— Unter der Ueberſchrift: „die Exeigniſſe auf 
Sicilien“, bemerkt die „Preſſe“: „Es iſt bedauer · 
lich, daß die „authentiſchen“ Nachrichten, welche von 
Zeit zu Zeit aus Neapel einlaufen, mit der Wahr- 
heit ſo kurzen Prozeß machen. Von Allem, was 
wir aus diefer Quelle erfahren haben, befläzigt ſich 
abſolut nichts, und jene behalten Recht, welche bei 
Leſung dieſer „mitgetheilten“ Telegramme das 
Gegentbeil deſſen, was darin erzählt wird, für die 
eigentliche Wahrheit halten. So hat man uns 
mit dem größten Aplomb gemeldet, daß die Königl. 
Truppen die bei Calatafimi geſchlagenen Infurgen- 
ten in zwei ſtarken Kolonnen verfolgen, Jetzt 
ſtellt ſich heraus, daß die Truppen ſich nach ihrem 
Siege auf Palermo zurückzogen. Man hat uns 
gemeldet, vom 17. bis 24. habe auf der ganzen 
Inſel kein Kampf mehr ſtattgefunden, während jetzt 
kein Zweifel mehr darüber beſtehen kann, daß vom 
17. an in einemfort gekämpft wurde. Man hat 
uns die Infurrection als unbedeutend uad nichte⸗ 
ſogend und die Königl. Truppen als Sieger auf 
allen Punkten dargeſtellt, wahrend es immer erſicht⸗ 


ſteuer nochmals in Erwägung ziehen könne. Auf 
den Antrag Ruſſell's zog Duncombe feine Motion 
zurück. Bowyer frug, ob die Regierung den eng- 
liſchen Geſandten in Neapel, Sir Elliot, in Folge 
ſeiner Depeſche, welche den König beleidige, zurück— 
berufen werde. Lord Palmerſton geißelte die nea— 
politaniſche Regierung, welche ein Syſtem der Polizei 
und Tyrannei befolge. England ſei gerechtfertigt, 
wenn es die der Polizei entgangenen Perſonen in 
Schutz nehme. 

— Die Geſellſchaft der Friedensfreunde 
hielt vorgeſtern ihr Jahresmeeting. Ihr Protokoll 
der letzten zwölf Monate ſprach nicht zu Gunſten 
ihrer Beſtrebungen, und die Ausſichten auf den ewi- 
gen Weltfrieden find eben auch nicht der Verwirk 
lichung näher gerückt. Aber der Präfident tröftete 
ſeine Zuhoͤrer damit, daß Cobden in Paris einer 
neuen glücklichen Weltgeſchichte vorarbeite, und daß 
die Menſchen ſchließlich doch einſehen werden (als 
ob ſie es nicht längſt gethan hätten!), daß Kriege 
außerordentlich viel Geld, und entſetzlich viel Men- 
ſchenblut koſten. In dieſem Sinne wurden, wie 
aljährlich, mehrere Reſolutionen angenommen, worin 
förmlich eiklärt wurde, daß der Krieg ein Unglück 
ſei und dergleichen mehr. Nebenbei wurde ſtark 
gegen die Freiwilligencorps Englands zu Felde ger 
ogen. 
. ſich eine bewaffnete Koͤrperſchaft heranbilden, 
zum Schrecken und zum Schaden der friedlichen 
Bürger des Landes. Mit dieſer Beſorgniß im 
Herzen trennten ſich die Mitglieder. Waren ſie 
auch nicht im Stande dem ruſſiſchen, chineſiſchen, 
lombardiſchen und ſizilianiſchen Kampfe vorzubeugen, 
iſt es ihnen doch gelungen, in dieſem Jahre für 
Friedenstraktätchen, Zeitungsinſerate und ſonſtiges 
Friedensgeſchütz dieſer Gattung Z 1989 zu veraus 
gaben, und E 1331 baar in der Vereinskaſſe zu 
behalten. — Nicht blos aus den Häfen Irlands, 
ſondern auch aus Liverpool fließt gegenwärtig der 
iriſche Aus wanderungsſtrom mit ſolcher Macht ab, 
wie ſeit dem denkwürdigen Jahre 1837 nicht wieder 
der Fall geweſen war. In dieſem Monate ſind von 
Liverpool allein ſchon 9000 iriſche Auswanderer 
nach den Vereinigten Staaten abgefahren. Ihnen 
folgen morgen und übermorgen 1500 andere. 

— 27. Mai. Der heutige „Obſerver“ ſagt, daß 
Neapel, ſobald es trotz der Machinationen frei iſt, 
mil Piemont verbunden werden wird. Die Bildung 
eines großen italieniſchen Reiches iſt die beſte Ga— 
rantie für den Frieden. 


licher wird, daß die Zufurrection furchtbar anſchwillt, 
und wenn nicht in, ſo doch bart vor Palermo 
ſteht. Was bei dieſer Vertauſchungs⸗ Methode 
herauskommen ſoll? Die poſitivſte Wirkung davon 
iſt die, daß die ſogenannten „authentiſchen“ Nach ; 
richten gänzlich diskreditirt werden.“ 

— Die während des letzten Krieges vor Venedig 
verſenkten 3 Lloydſchiffe: „Roma“, „Ezitto“ und 
„Jupiter“ ſind, nach dem „Wanderer“, nun wieder 
zu Tage gefördert. Die „Roma“ iſt ziemlich 
intakt, dagegen hat der „Egitto“, als in der Mitte 
der verſenkten Schiffe befindlich, mehr Beſchädigun⸗ 
gen erlitten; der „Jupiter“, einer der beſten 
Dampfer des „Lloyd“, der 14 Knoten per Stunde 
macht und für den die Staatsverwaltung 800,000 
Fl. zahlte, iſt ohne nennenswerthen Schaden aus 
der Tiefe heraufgebracht worden. Seine Verfens 
kung geſchah ſeiner Zeit mit ſolcher Haſt, daß er 
gar nicht geräumt wurde, ſondern ſogar mit 
Porzellan und anderen Kajüten- Ütenfilien ver- 
ſenkt wurde. 

Bern, 26. Mai. Der Bundesrath hat auf 
die Noten Thouvenel's vom 6. und 16. April d. J. 
geantwortet. In der Erwiderung werden die Be- 
hauptungen Thouvenel's in Betreff der Gültigkeit 
der alten Verträge widerlegt und die Auffaſſung 
Thouvenel's, als hinge die ſchweizeriſche Neutralität 
einzig und allein vom guten oder böfen Willen der 
Mächte ab, zurückgewieſen. 

Turin, 25. Mai. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht folgende Oepeſche aus Palermo, 24. Mai: 
Garibaldi hat ſich Palermo genähert; die die Stadt 
beberrſchenden Höhen find von Inſurgenten beſetzt. 
Der Angriff wird jeden Augenblick erwartet. 

— 26. Mai. In der heutigen Sitzung der Kammer 
etklärrte Graf Cavour während der Diskuſſion über 
den Vertrag, daß die Abtretung Nizzas und 
Savoyens zur Auftechthaltung der franzöſiſchen 
Alliance eine Nolhwendigkeit ſei. Nach allen Seiten 
hin ſei die Gefahr für einen Krieg noch groß. 
Oeſterreich habe die Annexion nicht anerkannt und 
der Papſt habe einen Kreuzzug gegen Italien 
vorbereitet. 

Neapel, 26. Mai. Am 24. d. haben die 
Königl. Truppen ein durch Aufſtändiſche verſtärktes 
Garibaldi'ſches Corps angegriffen, geſchlagen und 
aus der feſten Stellung von Parco, nahe Palermo, 
verdrängt. Eine Kolonne der Königl. Truppen hat 
dieſe feſte Stellung beſetzt, eine andere den Feind 
bie gegen La Piana dei Greci verfolgt. 

Paris, 24. Mai. Die Nachricht vom Auf⸗ 
ſchube der Räumung Rom's beſtätigt ſich, und wie 
man uns verſichert, ſoll ſogar ein Regiment zur 
Verſtärkung nach dem Kirchenſtaate geſandt werden. 
Der Herzog von Grammont dürfte nach dem, was 
in gut unterrichteten Kreiſen gerüchtweiſe verlautet, 
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Die 
Grenzbeftimmungsacte bezüglich Savoyens und Nizza's 
wird übermorgen von hier nach Turin abgeben. 
Die Parlaments debatte wird morgen beginnen, 
General Fanti ſpricht ſich fortwährend gegen die 
Abtretung von Sospello und Saorgio aus. — Der 
Kaiſer, welcher ſich viel mit den Kommentaren Cä- 
ſars beſchäftigt hat, ſoll die Abſicht haben, eine 
Lebensbeſchreibung und eine Kritik der Feldzüge die⸗ 
ſes Heerführers zu veroͤffentlichen. Die Arbeit iſt 
ſchon weit vorgerückt, und Napoleon III. will feine 
Muße in Fontainebleau und in Plombières zur 
Vollendung dieſer Schrift benutzen. Man ſpricht 
auch heute noch von der bevorſtehenden Veröffent- 
lichung einer ausführlichen Moniteutnote über 
die Lage. 5 

— Aus Paris vom 25. Mai Abends wird den 
„Hamb. Nachr.“ telegraphirt: Das „Pays“ ver- 
öffentlicht eine Depeſche aus Palermo vom 20 Mai, 
wonach Garibaldi bereits in Palermo eiagerückt 
wäre. Dagegen ſtanden nach der „Pattie“ die 
Neapolitaner noch am 23. Mai in der Stadt, doch 
mache der Aufſtand große Fortſchritte und bedrohe 
Goribaldi Monreale, deſſen Fall den Palermo's 
nach ſich ziehen würde. Garibaldi hat die Diktatur 
über Sicilien in die Hand genommen. 

— 26. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Palermo vom 22. d. haben die hier 
befindlichen Franzoſen nod Engländer ſich eingeſchifft. 

London, 25. Mai. In der beutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde auf den Antrag Lord Pal⸗ 
merſton's das Comité zur Konſtatirung der Präce⸗ 
denafälle über die Abſtimmung des Oberhauſes in 
der Papierfteuerfrage ernannt. Dun combe beantragte 
darauf ein Amendement, daß das Parlament nur bis 
zum November vertagt werden möge, damit das 
Obe haus das Proſekt der Abſchaffung der Papier. 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 29. Maj. Die neue Kaſerne 
am Leegenthorplatz wird ein dreiſtöckiges quar— 
reeförmiges Gebäude mit vorſpringenden Eckthürmen, 
deſſen Front gegen den gedachten Platz, die Flügel, 
gebäude aber in der Ausdehnung von 41° 10° ſich 
bis zur Gertrudengaſſe erſtrecken werden. In der 
Mitte des Quartees iſt bereits ein Brunnen von 
40 Fuß Tiefe in Cementguß aufgeführt, der mit 
17 Fuß gutem Trinkwaſſer gefüllt iſt und reichhal« 
tige Quellung hat. Die Koſten des Kaſernenbaues 
find mit 240,000 Thlr. veranfchlagt, welche inner 
halb 8 Jahren abforbirt, ſedoch fo verwendet werden 
ſollen, daß das zuerſt in Angriff genommene Front: 
gebäude in den nächſten 3 Jahren bewohnbar wird. 
In uralter Zeit fluthete auf dieſer Stelle ein Arm 
der Mottlau, welcher jedoch allmählig verſchlam mie 
und mit Erlengebüfch beſtand, aus dem, mächtige 
Bäume wurden, deren Wurzeln den Arbeitern beim 
Ausheben des Fundaments auf 16 Fuß Tiefe nicht 
wenige Schwierigkeiten verurſachten. Vor etwa 
600 Jahren find dieſe Bäume gefällt und das ehe- 
malige Gerttudenkloſter auf dieſer Stelle gegründet 
worden, deſſen Fundamentſteine und woblerhaltene 
Reſte jetzt zu Tage gefördert werden. Nach dem 
Verkall des Kloſters bat eine Lohgerberei auf dem 
jetzigen Bauplatze geſtanden; in Kriegszeiten wurde 
dieſelbe jedoch zerſtört und es blieb ſomit ein wüſter 
Platz, welcher nunmehr durch das neue Gebäude 
für den betreffenden Stadttheil wieder Bedeutung 
erhält. Außer mehreren Antiquititen wurden in 


liches Skelett ausgegraben. — Die Kaſerne ſelbſt 
wird in tortificaroriicher Beziehung eine ſehr gün- 
ſtige Lage haben, da dieſelbe zunachſt durch das hohe 
Baſtion Wieben gedeckt wird, außerdem aber im 
Schutze der Biſchofsbergwerke und der Jeſu terhöhe 
liegt, welche letztere zur Zeit nach den neueſten Re— 
geln der Kriegskunſt befeſtigt wird. 


— Die Corvette „Amazone“ liegt noch an der 
Mörenihange bei Weichſelmünde und harrt der 
Auslaufungs⸗Ordte. 


Es werde die Nation verwildern, und leicht 


voriger Woche auch ein männliches und ein meib-, 


— Die Reife-Dispofitionen St, König 


Hoheit des Prinz Regenten und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm nach der hiefigen Deen 


ſind wie folgt getroffen: Sonnabend den 2. a 
Abfahrt von Berlin Morgens 6 Uhr, Ankunft! 

Warlubien 4 Uhr 18 Min., Abfahrt 4 Uhr 2 Dit. 
Ankunft in Dieſchau 5 Uhr 30 Min., Abfahrt 

5 Uhr 45 Min., Ankunft in Danzig 6 Uhr 20 Min. 
Abends. Vorſtellung der Spitzen der Behörden 
ſtädtiſches Souper im Artushofe und Nachtlagat, 
Sonntag den 3. Juni Morgens Milla 
beſichtigung auf Langgarten oder auf dem kleite 

Exercierplate an der Allee. Abfahrt von Dar 
9 Uhr 51 Min. Morgens. Ankunft in Dirſcha 

10 Uhr 30 Min. Vormittags, Beſichtigung de 
Brücke und Dejeuner, Abfahrt 11 Uhr 20 Mit 
Vorm. Ankunft in Marienburg 11 Uhr 45 Mi 
Vorm., Beſichtigung der Nogatbrücke, Abfahrt 5 
Uhr 5 Min. Mittags. Ankunft in Eibiog 12 un 
41 Mia. Mittags, Militairbeſichtigung, Abfah 
1 Uhr 11 Min. Mittags. Ankunft in Bre 
berg 2 Uhr 19 Min. Nachmittags, Militairbeſſche, 
gung, Abfahrt 2 Uhr 49 Min. Ankunft in Kön 
berg 4 Uhr 7 Min. Nachm., Diner im Kön, 
Schloffe, Abends ſtädtiſches Feſt. — Montag de 

4. Juni Morgens Militairbeſichtigung in Königsberh, 
ſodann Abfahrt mit dem Feſtzuge zur Eroͤffau 


der Eiſenbahn um 9. Uhr Morgens und 10 
alternativ bis Stallupönen oder Eydtkuhlen 
Ankunft in Stallupönen 3 Uhr 3 Min. Nahe 


Abfahrt 3 Uhr 23 Min., Ankunft in Eydikohn, 
3 Uhr 31 Min., Dejeuner, Abfahrt 4 Uhr 11 01 
Nachm., Ankunft in Gumbinnen 5 Uhr 2 MU 
Nachm., Nachtlager. — Dienſtag den 5. nf 
7 Uhr Morgens Abfahrt von Gumbinnen. Ankung 
in Königsberg 12 Uhr 25 Min. Mittags, Bu 
per Dampfſchiff nach Pillau und zurück. Aba 
Beſuch des Theaters. — Mittwoch den 6. 317 
6 Uhr 43 Min. Morgens Abfahrt von ögig, 
berg ditect nach Berlin, dortige Ankunft 10“ ige 
30 Min, Abends. Im Gefolge Sr. Kö 
Hoheit des Prinz Regenten und Sr. Königt. Hi 
des Prinzen Friedrich Wilhelm werden wi 
dem Vernehmen nach folgende Herren befand 
Staats Miniſter v. Auerswald, General m) 
marſchall v. Wrangel, Oberſtallmeiſter A 
General - Lieutenant v. Williſen, Hofmalſ 1 
General Graf v. Pückler, Oberſt v. Boyen, Obe, 
lieutenant v Obernitz, Major v. Strub high, 


Rittmeiſter Graf zu Eulenburg, Leibarzt 2 
Sanitäls Rath Dr. Lauer, Geh. Cabinet. Tl 
und Wirk. Geh. Rath Illaire, Geh. Hole, 


Borck, Geheimer Rath Dr. Metzel, Ronald 
Rath Adam, Geb Cabinert » Serrstair Nos h 


— Die Kommiſſion zur Beſichtigung der Pen 
ßiſchen Oſtſeehäfen behufs Anlage von Beſeſtigu 
beſtehend aus den Herren: General-Lieut. und gu 
des Generalſtabes der Armee Frhr von MO gu! 
Oberſt und Feſtungs Infpector Mareſch, 0 un? 
Lieutenant im Generalſtabe von Kame 
Major im Garde-Artillerie-Regt. von Löbe 
hier angekommen und nahm am erſten bert 
die Feſtungswerke des Hagel. und Violet 
am zweiten diejenigen in Neufahrwoſſer un 
Veſte Weichſelmünde in Augenſchein. } 1 


ar 
— Die Wachtparade auf dem Langen N Du 
am erſten Pfingſtfeiertage war von dem Publiku 
ordentlich beſucht, dieFenſter der öffentlichen und aueh 
Lokale und die Beiſchlage waren voll von Zu fr a" 
Diefelbe gewährte in ſofern ein neues Jotere 2 
nun auch die Garde mit den wehenden il 
büfbein auf den Helmen in dem glanzoe pe 
täriſchen Schauspiel verttelen war; auch ein he 
befindet ſich jetzt in unſerer Garniſon, ald, 
Se. Durchlaucht Hugo zu Schönburg“ ed? 

burg, welcher als Hauptmann im gun 
des Eıften combin. Garde-MNegis. dient. 


— Ein Bescheid des Minifteriumd Ben, 
vom 21. März d. J. erklärt die Ceibe 
Paßkarten an heimathloſe Perſonen für 


— Frau Director Dibbern iſt nach n 
gereiſt, um heute Abend auf dem dora gina 
Theater in Folge einer an fie ergangene 
des Opernſängers Hrn. H irſch in feinem 
Gefälligkeit für den Beneſizianten, die “ 
zu geben. gan? 

— Heute feiert in Berlin der 
Feyerabendt das Feſt der ehelich gierten 
mit Frau Anna Dirt, der einſt 9e d 
der Danger Bühne. au 8 
ſeigen Seelſorger, Herrn Predigt „hen. 
vermocht, — 3 zu vollziehen 


3 pol 


* Ein Bauunternehmer beabſichtigt, auf dem 

7 ten Weinberge vor dem Petershagener Thore 
für Kaffeehaus zu erbauen. Die Gegend dort iſt 

bie, ein ſolches vortrefſlich geeignet, und es dürfte 
7 durch ein im großen Stil geſchmackvoll ein⸗ 
hulchretes Vergnügungslokal ſehr in Aufnahme 
mmgn. 


mr nigsberg. Unſere Criminal. Juſtiz hatte 
If augſt einen gelehrten Mann, den Rabbiner Hu- 
45 in ihren Mauern, deſſen Schickſal viel Theil, 
Fame fand. Seit 16 Jahren verfolgt ihn eine 
“Au, welche behauptet, feine angetraute Ehehälfte 
fein, Während er das konſequent beſtreitet, tritt 
letzt mit vier Zeugen gegen ihn aus Crottingen 
don der ruſſiſchen Grenze — auf, welche die 
det auptungen der Frau eidlich erhärtet haben. Auf 
fache Verwendungen iſt Huliſch vor einigen 
igen auf freien Fuß geſtellt worden. 
RL Am 24. d. Mts. geriethen einige Perſonen in einem 
fee der 3. Klaſſe des nach Koͤnigsberg kommenden 
ti 
off 


fie 


ſonenzuges zwiſchen den beiden legten Stationen in 
gen treit. Eine Frau hatte nämlich ein Fenſter 
haet, um den im Waggon befindlichen Tabacksrauch 
dig; Dünnen, Darüber wurden einige Männer ſebr uns 
nes, und machten das Fenſter wieder zu, die Frau 
bie te jedoch daſſelbe von Neuem wieder und erbitterte 
fh, aͤnner derartig, daß dieſe mit Fauſtſchlaͤgen auf fie 
Ten Angen und als die Frau ſich zur Wehre gegen die⸗ 
del ugriff ſetzte, fie anpackten und zum Fenſter hinaus» 
acute um ſie, wie die Maͤnner ſagten, zum Fenſter 
lieg, Shumerfen, Auf das fürdpterliche Geſchrei der Frau 
noch ſie jedoch davon ab, touchirten dieſelbe aber doch 
Wange die ungebührlichſte Weiſe bis zur Ankunft in 
sberg. Als die Frau ſich hier anſchickte, die Feſt⸗ 
er Excedenten auf dem Bahnhofe zu bewirken, 
died wos denſelben, zu entkommen und der grobe Exceß 
bar 11 0. leider ungeſtraft bleiben. Außer dem Schrecken 
und auf ame Frau ſehr ſichtbare blaue Flecken im Geſicht 
8 den Armen davongetragen. 
Ze Pfingſten, 


ift wis das liebliche Felt der Maien, 
mehr N Wieder vorüber. Wie Mancher hat aus 
herbei ls einem Grunde die Erſcheinung deſſelben 


die m wünſct. Sind ihm auch alle Hoffnungen, 
Quf dieſelbe geſetzt, in Erfüllung gegangen? 
Ser; „ein Feſt erfcheint ja flers wie ein heiterer 
und us in dem breiten Strom des Alltagslebens, 
Gap. bat unter allen Umſtänden für Jeden eine 
Der, der mit friſchem und fröhlichem Muth ein⸗ 
get At und fein Daſein von einer böheren Hand 
Glanz für. Wem nicht aus dem hellen 
wir ri er Pfingſtfreude ein Strahl ins Herz fällt, 
un beg Mehr die Kraft in ſich fühlt, ſich darch 
aus d en Jubel, welcher am Pfingſtfeſte ſowohl 
iu beleb, Weiche des Geiſtes wie der Natur erſchallt, 
N der Tae du erheben und zu verfüngen, der muß 
unglücklich genaant werden. An dem 
cher unſer öffentliches Leben an den 

> Tagen hatte, haben wir von einem 
chis gemerkt, bingegen war es geſchmückt 
ude lüthen des fehönften Lebeneglückes = 
N ag, des friſchen Matbes auf den Ges 
Cd na geſunden kräfugen Volksſtammes. 
und — Bewohner unſerer Stadt in der from⸗ 
Gen do bürdigen Sitte det Andacht in den 
gewohnt, da wogten die Menſchenſtrö me 
* Gin eren hir aus, um im Tempel der Natur 
ai Gemüth wonlsuryur. Zwar drohten 
Ber ugftieiertage Regenwolken; aber die 

S 9 und Thal, Flur und Wald und die 
u begrüßen, war denn doch größer, als 


m uri 
1 lag 5 rucktehre 


* \ 
5 ver drag ſonnenbel und freundlich und geeignet, 
„Ing in Schaaten von ES paziergiegern, welche 


üg N 


t 
ir nassen gelockt, die ſchönſte Erinnerung zu— 


[e; Gerichtszeitung. 


zune 
19 bed 
dpi Nähe; enkliche neue Schwager ſchaft. 
lag Mute bisher völlig unbeſcholtene Eee 
! im Ag ir ſchuer aus einem Dorfe bei Memel, 
aer ſeineg — ©. die Braut und künftige Schwieger⸗ 
0 ede „übers, weiche in einem Dorfe der Dans 
dal mitglied ung wohnen, und wurde als neues 
& Ban, Men, überaus freundlich und zuvorkommend 
derflie, und erhielt auch Zutritt bei den Freunden 
m 4. Er Zu en derfelben, ein er in 
u „zun Gelegenheit, die Erfahrung 
Mi, vet anne ein foiher Familitannsäche für die guten 
di — dadurch Landen keine ſehr erfreuliche Acquiſition 
da dene eine — um eine neue Bekanntſchaft reicher 
us der Familie 1275 Broſche ärmer wurde. Aber auch 
Sau Kirſchver fuloit ſollte bald erfahren, 
Weng zwar an der bevoriiebenden Ehe 
or far — dagegen an der künftigen ehelichen 
den des — u gemein großen Antheil nahm. 
Wai war er namlich ſpurlos ver 


ſchwunden und mit ihm aus der ihm zum Schlafen ein⸗ 
geraͤumten Wohnſtube fo ziemlich Alles, was nicht niet: 
und nagelfeſt war. Aus einem mit einem Meſſer ge⸗ 
öffneten Käftchen fehlten zwei goldene Ringe, aus einer 
offenen Kommode und einem verſchloſſenen, aber mit einer 
Axt erbrochenen Tiſchkaſten verſchiedene kleine Geldſummen, 
und außerdem waren mehrere Kleidungsſtuͤcke und andere 
frei in der Stube liegende Gegenſtaͤnde entwendet. Der 
Dieb war mit ſeiner Beute nach Bromberg gereiſt, 
indeß bald wieder mit leerem Beutel in die Danziger 
Niederung zuruͤckgekehrt, und baute mit ſolcher Zuverſicht 
auf fein Verwandtſchaftsverhaͤltniß zu den Beſtohlenen, 
daß er an dieſelben ſchrieb und um eine freiwillige Zulage 
zu der bereits gemachten unfreiwilligen Anleihe bat. 
Vermuthlich war indeß die Wohnſtube der Familie von 
den mit der ſchwaͤgerlichen Axt darin angerichteten Vers 
wüͤſtungen noch nicht ſoweit wieder hergeſtellt, um einen 
ſo wuͤrdigen Gaſt aufnehmen zu koͤnnen, und man zog es 
daher vor, dem Herrn Schwager ein Unterkommen in 
den Hintergebaͤuden unſers Criminaljuſtizpallaſtes auf 
Neugarten zu erwirken. Aus dieſer neuen Wohnung ers 
ſchien er denn am 26. d. M. auf der Anklagebank, legte 
ein reumuͤthiges Geſtaͤndniß in Betreff beider Diebftähle 
ab und wurde mit Rückſicht auf feine Jugend und fein 
offnes Bekenntniß unter Annahme mildernder Umſtaͤnde 
wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls zu 18 Monaten 
Gefaͤngniß, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. 


Ein edles Perz. 
Novelle von Fr. Wilibald Wulff. 
(Fortſetzung.) 


Die Baronin und Eugen waren allein. 

Unergründlich ſind die Tiefen des menſchlichen, 
beſonders des weiblichen Herzens. Helene, die ſo 
ruhige, kalt beſonnene Helene, die einſt vermochte, 
dem liebeglühenden Jünglinge zu widerſtehen, hatte 
ſchon in den erſten Augenblicken des Wiederſehess er⸗ 
kannt, daß ihre ganze Seele ſich aufs Neue dem Jugend» 
geliebten zuneigte Mit gebeimem Bangen hatte fie 
daher die ruhigen gleichgültigen Blicke des jungen 
Mannes wahrgenommen, mit geheimem Bangen 
hatte ſie ſeine kalten, ernſten Worte gehört. Keine 
Spur der einſtigen Wärme war darin zu finden. 
Sie hätte weinen mögen und mußte all' ihre Energie 
zuſammen raffen, um die Reguagen ihres Herzens 
zu unterdrücken. r 

Eugen dagegen fühlte von alledem nichts. Er 
hatte alle ſeine Hoffnungen zu Grabe tragen ſehen, 
mit ihnen ſeine Liebe, und in ſeinem Herzen war 
es leer und öde geworden. Schon in den frübeſten 
Tagen ſeiner Kindheit hatte ſich ihm das Schickſal 
feindlich in den Weg geſtellt. Wenige Wochen 
nach feiner Geburt ſtarb feine Mutter. Kaum 
drei Jahre alt, verlor er auch ſeinen Vater. Eugen 
ſtand verlaffen und allein da. Das ganze Vers 
mächtniß feines Vaters beſtand aus einem unbefl«d- 
ten Namen und einigen tauſend Gulden. Ein 
entfernter Verwandter nahm den verwaiſten Knaben 
zu ſich. Dieſer, ein alter Offizier, friſtete ſein 
Leben von einer kleinen Penſion, welche ihm die 
Regierung für geleiſtete Dienſte gab. Eugen hatte 
demvach mit Entbehrungen aller Art zu kämpfen 
und die Tage ſeiner Kindheit wurden ihm zu einer 
Kette von Drangfalen und Widerwärtigkeiten. 
Eugen war 16 Jahre alt, da ſtarb fein Pflegevater. 
Er ſtand zum zweiten Male allein. Sein kleines 
Vermögen war längſt aufgezehrt. Es hatte eben 
noch hingereſcht, dem alten Offizier eine anſtändige 
Beerdigung zu verſchaffen. Eugen war der Ver 
zweiflung, nahe. Was ſollte er beginnen, ohne 
Geld und ohne Freunde? Er wäre unter die Füße 
gerathen, wenn nicht ein Freund feines verſtorbenen 
Vaters, der von ſeinem Unglücke hörte, ſich für ihn 
verwendet und ihm, da er Soldat zu werden 
wünſchte, Aufnahme in die Cadettenſchule verſchafft 
hätte. Hier verlebte Eugen einige glückliche Jahre. 
Aus dem vielverſprechenden Knaben wurde ein 
ſchöner Jüngling. Reiche Talente und eine unge: 
wöhnliche Ausdauer weisſagten ihm eine glänzende 
Zukunft. Mit den günſtigſten Zeugniffen entlaſſen, 
wurde er Offiiier und kam als ſolcher oft in das 
Haus ſeines Obriſten, des Grafen von der Linden. 
Hier ſah er die einzige Tochter des Obriſten. 
Weg ige Tage entſchieden über das Schickſal des 
erft einundzwayzigjährigen Jünglings. Helene von 
der Linden, ſpäter Baronin von Arnthal, wurde 
der Gegenſtand feiner erſten Liebe. Er ſuchte ſich 
ihr zu nähern und ihm gelang es, was ſchon fo 
vielen Anderen mißglückt war, ihr Herz zu gewin⸗ 
nen. Aber dennoch liebte er hoffnungslos, Helene 
war nicht mehr frei... Schon in feüheſter Kindheit 
war fie mit dem um 30 Jabre älteren Baron 
von Arnthal verlobt worden. Sie hatte, ats fie 
erwachſen, eingewilligt, weil ihr Vater es wünſchte 
und dieſes Gelöbniß kettete fie mit unauflösbiren 
Banden an den ungeliebten Mann. Verg bens 
flehte und drohte Eugen, fie blieb ſtandhaft, ob. 


gleich fie den Jüngling glühend liebte. Ihr 
ſcharfer, früh reifer Verſtand bewahrte fie vor allen 
Veritrrungen. Libau verzweifelte und entfloh end— 
lich, als er ſah, daß all' ſein Flehen vergebens, 
aus der Stadt und trat, nachdem er ſeinen Abſchied 
aus dem *** ſchen Heer genommen, in das preu⸗ 
ßiſche Heer. Mit dem greiſen Marſchall Vorwärts 
zog er gegen Napoleon. 

Sechs Jahre floſſen dahin. Die Alliirten ſieg⸗ 
ten und Napoleon wurde als Gefangener nach 
St. Helena eingeſchifft. Eugen betrat die Heimath 
wieder, aber nicht der feurige Jüngling von damals, 
als ein ernſter, ſtolzer Mann kehrte er in die Stadt 
zurück, wo feine Hoffnungen und feine Jugendliebe 
begraben lagen. Er hatte Vieles erfahren, Vieles 
erlebt, ganz Europa durchzogen, aber nicht wieder 
geliebt. In feinem Herzen war die Liebe gänzlich 
erſtorben und nicht allein feine Züge, felöft ſeine 
Worte trugen das Gepräge einer ſtolzen, ſicheren 
Ruhe. Auch Helene hatte in den erſten Augen⸗ 
blicken etkannt, daß Eugen nicht mehr der junge 
lebenskräftige Soldat, um deſſen friſche Lippen 
einſt der leichte Uebermuth ſeines Standes und die 
Hoffnung einer glänzenden Laufbahn geſpielt, in 
deſſen Augen der volle Strahl der Lebeneluft und 
des Jugendmuthes geleuchtet hatten. Es war ihr 
Eugen nicht mehr. Vergebens fuchte fie die Er- 
innerungen aus früherer Zeit aufzufriſchen. Libau 
ſchien Alles vergeſſen zu haben und ſprach mit ſoviel 
Gleichmuth von den Tagen feiner Kindheit, daß 
Helene mit tiefem Schmerze fühlte, wie ſehr 
Eugen gelitten haben mußte, um eine ſolche Ruhe 
zu gewinnen. - 

Nach einer Stunde entferate ſich Libau. Der 
förmliche, kalte Abſchied traf noch mehr, als der 
Empfang Helenen's Herz und löſte die ängſtliche 
Spannung ihres Innern in Thränen auf. 

Rodenberg wartete in einem Mieths wagen an 
der Ecke der Straße und triumphirte als er den 
Offiziec ſchon nach fo kurzer Zeit das Haus der 
Baronin verlaffen ſab. (Fortſetzung folgt.) 
eee eee eee 


Wandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 26. Mai. Es war in unſerm 
Kornhandel eine Woche voller Widerſpruͤche und Kontraſte! 
— Die auf dem Anfang der Woche treffenden Briefe und 
Depeſchen waren ganz geeignet, hohe Schwingungen zu 
veranlaſſen; die erſteren lieferten Data, welche die ſchon 
günſtig geſtimmten Gemüther in Feuer bringen konnten; 
die Depeſchen waren zahmer, aber doch auch anregend. 
Es ſcheint, daß die ſparſamen Zufuhren unfere eng⸗ 
liſchen Freunde mit Beſorgniß erfuͤllten; England kann 
mit wenigen Unterbrechungen fremden Weizen nicht ent⸗ 
vehren, und bei der Nothwendigkeit dieſer Zufuhren werden 
große politiſche Störungen, wie fie heuer jeden Augenblick 
losbrechen koͤnnen, immer die Koramärkte in hohe Span⸗ 
nungen verſetzen. Bei friedlichen Stimmungen kann das 
Land, welches im Beſitz der Geldmittel iſt, ohne alle Sorge 
auf Deckung ſeines Bedarfs ſelbſt bei hohen Preiſen rechnen, 
denn es kann bezahlen; wird jedoch dieſe Gemuͤthlichkeit 
von der Kriggsfurie bedroht, dann treten Momente in 
Kraft, deren Tragweite ſich nicht berechnen läßt, und die 
Situation wird bedenklich. — Am Montage wurde an unſerer 
Kornbörfe Weizen 2 Sgr. pr. Scheffel höher bezahlt, und 
waͤre die Auswahl reichlicher geweſen, ſo duͤrfte man wild 
geworden ſein. Selbſtverſtaͤndlich bewegt ſich unſer Handel 
für jetzt faſt ganz in polniſchem Weizen. Eine Partie 
von ausgezeichneter Schönheit wurde mit Fl. 615 pr. Laſt 
bezahlt. Indem man mit dieſer Erhöhung den Oienſtags⸗ 
nachrichten vorgegriffen hatte, machten dieſe keinen weiteren 
Eindruck, ja fie küblten fogar die Kaufluſt ab, während 
die Verkäufer in ihren Forderungen ſehr feſt blieben. Die 
folgenden Tage ſtimmten dieſelben in den meiſten Faͤllen 
jedoch herab, und geſtern, Freitag, konnte man um Fl. 15 
pr. Laſt, und heute um weitere Fl. 5 billiger kaufen. 
Fur einige Partien oberpolniſchen Weizens von fublimer 
Schoͤnheit war Fl. 650 gefordert worden, und es ſcheint, 
daß hievon bis jetzt nichts abgelaſſen iſt, obwohl noch 
deute Fl. 615 geboten fein ſell. Der bekannt gewordene 
Umſag betrug 700 bis 800 Laſten, doch wird der Betrag 
auf 1000 Laſten angegeben. Die Schlußnotirungen pr. 
Scheffel ſind: Hochbunter 132.36 pfd. 94, 97 % 100 Sgr. 
Beſtbunter 130. 33pfd5b. 87% — 92% Sgr. Bunter 
127.29 pfd. 80 86 Sgr. Rother 128. 32pfd 32% - 87% 
Sgr. — In Roggen war der umſatz auf etwa 
120 Laſten beſchraͤnkt, die bei ſehr ſchwacher Frage 
zum Theil zur Ausfuhr gekauft wurden. Die Preiſe 
waren auf 52% Sgr. für 125pfd. heruntergegangen, 
beſſerten ſich jedoch, und ſchloſſen auf 5353 ½ Sgr. — 
Gerſte knapp zugefuͤhrt; flaue Stimmung; große ganz 
ohne Begehr. Kleine 103.11 2pfd. 42%, 45 47 ½ Sgr. 
Große 112.16pfd. 46, 43—52 Sgr. — Hafer bleibt ſtark 
ausgeboten und iſt ſchwer anzubringen. Die Preiſe wei⸗ 
chen, obwohl fie in Betracht der Jahreszeit und da von 
Mangel keine Rede ſein kann, noch immer ſebr hoch zu 
nennen ſind. Beſter bei 32.56 zollofd. 31½ —34½ Sgr.; 
abfallender bei 48. 51zollpd. 23%, 29—31 Sgr. — 
Von Spiritus 3 - 400 Ohm Zufuhr, worauf nur wenige 
Käufer waren. Man zahlte 17% Thlr. pr. 8000 Tr., 
dann 7% —17% Thir. — Die Witterung iſt günſtig, 
und außer den Beſchadigungen, die vor 14 Fagen in den 
Rogge nfeldern durch Niederſcklagen angerichtet wurden, 
läßt bis jeezt Alles auf eine geſegnete Erndre hoffen. So 
lauten auch die engliſchen Berichte. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 sdermo⸗ Wind 

be 3 Basen Höhe ele * 

5 G Var. einten. |n.Reaun Wetter. 

27 8 330,18 12, SW. mäßig, bewölkt u. Regen. 
12 330,51 15,4 SW. mäßig, bewölkt. 

28| 8 32,77 8,4 SW. ſtark, bezogen. 
121 333,01 10,0 WSW. ſtark, bezogen. 

29 8 332,31 10,01 SS. ſchwach, bezogen und 

Regenſchauer. 

12 333,31 8,8 WR W. mäßig; bezogen. 


—— ———— —— 


Producten - Berichte. 
Danzig Boͤrſenverkäufe am 29. Mai: 
Weizen, 2708aft, 133.3 4ofd. fl. 580-600, 133,132.33pfd. 
fl. 562% —565, 131.32, 131 pfd. fl. 550555, 130. 
Zl pfd. fl. 535. k 
Roggen, 30 Laſt, fl. 313—321 pr. 125pfd. 
Gerſte kl., 2 Kaft, 108pfd. fl. 261. 
Hafer, 17 Laſt, 50pfd. Zollgew. fl. (e). 
Erbſen w., 60 Laſt, fl. 332 ½ 337%. 


Danzig. Bahnpreiſe vom 29. Mai: 
Weizen 124 —136pfd. 70-95 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 53 56 Sgr. 
Erbſen 50—58 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 35 53 Sgr. 
Hafer 65 80pfd. 28 33½ Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Berlin, 26. Mai. Weizen loco 69— 79 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 47% —48 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 35—42 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26 - 28 Thlr. 
Erbſen, Koch- u. Futterwaare 47-55 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11 ½ Thlr. 
Leinödl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr. 


Stettin, 28. Mai. Weizen gelber 74½ - 78 Thlr. 
Roggen 44 45 Thlr. 
Rüböl 11% Thlr. 
Spiritus 17%, Thlr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 26. Mai. 

J. Luͤtke, Otto Robert, v. Stettin, m. Gütern. 
W. Hammer, Dampfſ. Ida, v. Swinemünde; H. Suther: 
land, Moir, v. Inverneß; R. Huſſey, Maria, v. Wey⸗ 
mouth, m. Ballaſt. H. Bude, goode Haab, v. Skudesnaͤs, 
m. Heeringen. G. Tiegs, Maria Carol., v. Hamburg; 
u. K. Hazelhoff, Lubbegina, v. London, m. Guͤtern. 
C. Brandenburg, Ernſt, v. New⸗Caſtle; W. &yall, Alex. 
Murray, v. Dyſart; F. Saß, Friedr. Wilh., v. New⸗ 
Caſtle; J. Kath. Birtſon, Regalia, v. Sunderland; u. 
M. Fugleſang Skulda, v. Middlesbro, m. Kohlen. G. 
Boogardt, Adriane, v. Rendsburg, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

C. Nielſen, Norr, n. Genf, m. Holz. N. Smeder, 
Pietertje, n. Altona, m. Spiritus. J. Berenfen, Sommeren, 
n. Grimsby; S. Behrendt, Allianz, n. Petersburg; S. 
Johannſen, Heinr. Math, n. Neuſtadt; W. Boͤhn, Aurora, 
n. Hamburg; A. Albertſen, Caroline; u. H. Albertſen, 9 
Soͤdskende, n. Aarhuus; J. Hanſen, Victoria, n. Gran» 
gemouth; J: Veither, Johanna, n. Antwerpen; H. Rehme, 
Etifab.: u. H. Strobor, Nies. Schuringa, n. Bremen; 
R. Mildurn, Niaza, n. London; G. Ziemcke, Dampfi. 
Stolp, n. Stettin; H. Schmidt, Geskea; u. S. Fugen, 
Geertina, n. Leer, m. Getreide und Holz. 


—— —E-— 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der General⸗Lieut. u. Chef d. Generals 
ſtabes der Armee Hr. Freiherr v. Mollke a. Berlin. Se. 
Durchlaucht der Prinz Hugo zu Schoͤnburg-Waldenburg. 
Hauptmann im Fuͤſelier-Bat. d. I. Garde⸗Rgts. a. Danzig. 
Hr. Major v. Oſten⸗Sacken und Hr. Lieut. u. Adjutant 
v. Saint⸗Paul vom J. Garde-Fuͤſelier-Bataillon a. Danzig. 
Hr. Oberſt u. Feſtungs-⸗Inſpector Maxeſch, Hr. Premier⸗ 
Lieutenant u. Adjutant Schulz, der Oberſt⸗Lieutenant im 
Generalſtabe Hr. v. Kamcke und der Major im Garde— 
Artillerie⸗Regiment Hr. v. Loͤbell a. Berlin. Die Hrn. 
Rentier v. Luͤttichau u. Winckler a. Dresden, Hr. Offizier 
v. Platen a. Landsberg Hr. Lieut. a. D. von Stammer 
a. Königsberg. Hr. Oekonomie-Commiſſions-Rath u. 
Hauptmann Kummer a. Marienwerder. Die Hrn. Ritter: 
gutsbeſitzer Geysmer a. Elbing u. Anderſch n. Sohn a. 
Kalgen. Hr. Gutsbeſitzer Janke a. Bendomin. Hr. 
Partikulier v. Rommer a. Podolien. Die Hrn. Kaufleute 
Peterſon a. Leith, Uhle a. Leipzig, Maſon a. Dublin, 
Ledermann, Luͤdert, Roſenberg u. Brockhauſen a. Berlin, 
Beyer a. Stettin, Lagenpuſch, Pohſe, Ehlers n. Gattin, 
Schenk u. Jacob a. Berlin und Hampke a. Quedlinburg. 
Hr. Oekonom Jahn a. Gr. Ottlau. Mad, Kries n. 
Sohn a. Marienwerder. Mad. Guenand a. Königsberg. 

g Hotel de Berlin: 
Hr. Bürgermeifter Haber a. Briefen. Hr. Dr. Funk 
a Thorn. Die Hrn. Rentier Keitel n. Fam. u. Weyer 


a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Freytag a. Koͤnigs⸗ 
berg, Roſenberg a. Magdeburg, Scholl a. Bremen, 
Hermſtedt a. Woldenberg und Hoffmann u. Fleiſcher a. 
Berlin. Die Hrn. Fabrikanten Waſſermann a. Neuen: 
dorf und Wilm a. Barmen. Hr. Toͤpfermeiſter Bendel 
a. Naumburg. Hr. Weyer, Mitglied der Akademie a. 
Paris. Hr. Inſpector Kaltſchmidt a. Wanbanzen. Hr. 
Banquier Michaelſohn a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. 
Trebe a. Cottbus. 
Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Lieutennnt v. Sell u. v. d. Gröben und 
Hr. Bataillons⸗Arzt Tivenow vom 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiment zu Fuß a. Danzig. Frau Rentier v. Heyde⸗ 
breck a. Graudenz Frau Major Braͤſeler n. 3 Fräul, 
Töchtern u. 3 Söhnen a. Heinrichsfelde. Hr. Baur 
meiſter Biſchof a. Carthaus. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf 
v. Frankenberg a. Berghof. Der Major im Id. Inf. 
Rgt. Hr. v. Bismark a. Bromberg. Hr. Juſtizrath 
Schulz⸗Voͤlkner a. Bromberg. Hr. Kaufmann Arendt 
a. Berlin Hr. Fabrikbeſitzer Blenkenhof a., Bielefeld. 
Hr. Rentier Hoffmann und Hr. Geſchaͤftsführer Fiſcher 
n. Gattin a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Meyer a. 
Stettin. Die Hrn, Kaufleute Kreifer a. Memel, Klings⸗ 
berg a. Braunsberg u. Pommer a. Putzig. Hr. Inſp. 
Länglich a. Frankfurt a. O. Hr. Rechtsanwalt Rößler 
und Hr. Apotheker Lobbach a. Stuben. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn, Kaufleute Savary n. Gattin, Stockhauſen, 
Krucke u. Wiehler a. Königsberg. Die Hrn. Rentier 
Wiehler a. Königsberg, Pahnke a. Tilſit, R. Meyer u. 
F. Meyer a. Berlin. Hr. Partikulier Boͤttcher a. Culm. 
Hr. Oekonom Schuͤtz a. Marienburg. Hr. Regierungs⸗ 
Sekretär Siehe a. Marienwerder. Hr. Dr. med. 
Meyer a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Pfenning a. Stettin. 
Hr. Bauunternehmer Fromm a. Carthaus. Hr. Student 
Kratz a. Kulm. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gerichtsrath Neumann n. Fam. a. Marienburg. 
Hr. Major v. Liebeberr n. Gattin, Hr. Hauptmann 
v. Sommerfeld n. Gattin, Hr. Lieutenant v. Fabeck u. 
Hr. Stabsarzt Dr. Schickert a, Königsberg. Die Hrn. 
Oberlehrer Ruffmann u. Raths a. Elbing. Hr. Poſt⸗ 
halter Kumberezki a. Roſenberg. Hr. Bankvorſteher 
Schügel a. Koblenz. Hr. Rittmeiſter pak und der Cpt. 
zur See Hr. Kohler n. Gattin a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute Loͤwenſtein n. Gattin a. Berlin, Joſephſohn a’ 
Koͤnigsberg, Bartels a. Magdeburg, Lentz a. Stettin u. 
Schaͤfer a. Breslau. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Schmidt a. Klukowerhutta u. 
Dieckhoff a. Prezewos. Die Hrn. Kaufleute Cohnheim 
a. Berlin und Winkler a. Breslau. Hr. Landwirth 
Gerlach a. Frozin. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Stefanski u. Becker a. Brom⸗ 
berg und Kiewitt a. Freyſtadt. Hr. Inſpector Gertowski 
a. Nawra. Die Hrn. Ockonomen Hirſchfelder a. Janiſchau 
und Sommer a. Regitten. Hr. Lehrer Voͤlkerling a. 


Graudenz. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Actuar Grubel a. Tiegenhoff. Hr. Kaufmann 
Schulz a. Königsberg, Hr. Oekonom Mans a. Stolp. 


So eben traf ein: N 
Die äußere Politik des Abgeordneten 
haufes und die Militärreform. 
Anſprache eines Wahlmannes an die liberale 
Majorität der Abgeordneten. 

Preis 8 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung 
für deuische u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſehland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 


TO Procent 
der eingezahlten Prämien. 
Jeder Banktheilnebmer in hieſiger Agentur 


empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab— 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 
°  Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen» 
ſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereit willigſt desfallſige Aus- 
kunft und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 29. Mai 1860. 
C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Den 31. Mai. 


bie b des Großherzoglich Badiſchen Eifenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. 1 
ew deſſelben find: 14 mal fl. 50,000, 54mal fl. 8 „ 12mat fl. 35, „ 23mal fl. 10% 
ed l. 40050 f BORD e g 4000 0e 280 J, Ile . 28 c de . 8 


heuern Schneefall in Polen, 


Der gerinsſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 
26 Thlr. 8 Sgr. Preuß. Cour. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco ile, 
ebenfo Biehungsliften gleich nach der Ziehung. — um der billigſten Bedingungen und der reellſten Behandlung 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich bei Aufträgen PIR ECT zu richten an 


Verantwortliche Kedaction, Pruck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


[Eingeſandt.!] 


ecus der Falkenauer Niederung, im 
In No. 600 der „Danziger Zeitung“ vom 12. b. fee 
befindet ſich ein Aufſatz von einem anonymen Belag, 
aus der Falkenauer Niederung, durch den der DEN, 
bauptmann dieſes Verbandes der Nachläfſigkeit in ſein 
Funktionen beſchuldiget wird. icht 
Wenngleich der Herr Deichhauptmann Ziehm er 
allein als ein hoͤchſt reeller, fleißiger und praktiſche 


Falkenauer Deichverbande bekannt iſt, und 
Entgegnung auf kleinliche und gehaͤſſige Angriffe er 
Seits durch die Preſſe nicht zu erwarten ift, fo fühlt 1 
größte Theil der zu dieſem Verbande gehörigen Beſten 
in gemeinſamem Einverſtaͤndniß um ſo mehr ſich vero 
laßt, nachſtebende Erklärung auf das oben bezeichne 
Inſerat abzugeben. 4 
Es iſt faktiſch, daß bei der Lage der Falkenau 
Niederung die am niedrig den, d. i., von 4— 6 Fuß an, 
pegel, gelegenen Laͤndereien, jahrjaͤhrlich, wenn der Woſſe 
ſtand in der Weichſel ein außergewoͤhnlich hoher iſt, du e. 
Quellwaſſer heimgeſucht werden und wuͤrde eine Euuge 
rung des Pelpliner Sees, in welchen ſich fammelli, 
Waffermaffen aus der Niederung ergießen, vor dem 
gange, eine unnoͤthige und koſtſpielige Arbeit fein, da 
den Druck des Waſſers, bei dem fpäterbin eintreten, 
hohen Waſſerſtande in der Weichſel, dennoch dieſe La 
reien uͤberfluthet wuͤrden. Leider haben wir ſolche 
fahrung ſchon im Jahre 1856 gemacht, wo Tauſende 
Fhalern unnuͤtzer Weiſe zur Ausſchoͤpfung des Pelpliltt 
Sees und der Binnenländereſen im Winter verausge 
und dennoch kein Nutzen geſchafft wurde. um ſo m 
aber mußte der Herr Deichhauptmann Ziehm die At 
einigen Befigern am 3. März und fpäter geſtellten Geſu fi) 
wegen Betriebſetzung der am Pelpliner See belege 
Waſſerhebe « Dampfmafchine, abjchlägig beſcheiden, zu 
erſtens anfänglich eine Ueberſtauung der niedrigen 
reien noch nicht ftattgefunden, und der Koſtenbetrag . 
den Betrieb der Maſchine ſich höher als der etwa 0 
durch erwachſende Nutzen herausgeſtellt haben wür 
zweitens aber, bei dem diesjaͤhrigen ſtattgehabten ur 
mit größter Beſtimmeſt 
ſich ein langer und hoher Waſſerſtand in der Weich 
mithin auch bedeutendes Quellwaſſer in der RIED 
erwarten ließ, was auch der hohe Pegelftand in Dit 
während des ganzen Monats April, und das da wals 
jedem Tage immer überhand nehmende Quellwaſſer 
der Niederung bewieſen haben. 10 
Ferner iſt es Thatſache, daß die Beſitzer aus 05 
Ortſchaft ſich durch eine Nacläffigkeit die Weberflulll; 
ihrer Laͤndereien zugezogen haben, denn ſtatt gemeinſchag 
lich dafür Sorge zu tragen, daß die Oeffaung in id 
Stauwalle, wo fruͤher eine Freiſchleuſe geſtanden, u 
zeitig zugeſchuͤttet, fo iſt ſolches nur fo mangelhaft ar 
führt worden, daß bei dem erften Andrange des 0 [4 
waſſers die lockere Erde und die unter derſelben 7 ö 
legten Faſchinen weggefpült, die Ländereien aber uͤberftah 
wurden. Gerade aber diejenigen Befiger, die durch cih 
Nachlaſſigkeit ſich Schaden zugezogen haben, ſcheinen ip 
ihre Schuld ven ſich abwälzen und Zwietracht wie zu 
einigkeit in einem Verbande hervorrufen zu wollen, Mi 
gewiß der Einigkeit ſehr bedarf, am wenigſten aber 1 
ſie den Vorſtand dieſes Verbandes bei ſeinem mübe gl 
und uneigennügig geführten Amte durch ungerecht 
Angriffe zu kraͤnken ſuchen. i 
Wir wollen die dem Falkenauer Deichverbande aut 
einigen Jahren geſchlagenen Wunden, die unter der h 
tung des jetzigen Deichhauptmanns Hrn. Ziehm 4 0 
zu verharſchen anfangen, nicht wieder aufreißen, ot 
aber denen, die ungerechtfertigte Beſchuldigungen 
Oeffentlichkeit zu bringen glauben muͤſſen, zu — 
— in welcher Situation ſich die Angelegenbeite 9e, 
Falkenauer Deichverbandes befunden, als der Hr. 
hauptmann Ziehm fein Amt uͤbernahm, und wie” Zn 
unter ſeiner Leitung ſich in erfreulicher Weiſe 90 0 
haben, — gewiß Jedermann, der Kenntniß bieve au 
muß uns beipflichten, daß die gegenwärtige Ver 
des Falkenauer Deichverbandes bis dahin nach ef 
beſtrebt geweſen iſt, zum Nutzen und Wohle . 


zu wirken. an 


(Eingeſandt.) 


Verſpätete Gratulation 
Gr Dem Herrn Reichs verweſet L. Be 
zu feinem 2Bftenkebensjahre ge 9 % 

„Mit einem donnernden Lebeho l 
pfing ihn der „Cornelius Piep 1 
Unterzeichnete wünſchen Ih. Hol 
Geſchäften: als „Hofinſpektor, Höhnermoſe Finne 
verkleinerer, Rattengreifer, Gärtnerburſchen la 
reiniger und Ofenpolierer“ viel Glüd ur 
Leben. 

Danzig, den 28. Mai 1860. 


Kühne & Schl 


Ge 


5 000 


STIRN & GEIL 
Bank⸗ und Staats: Efes ten 33. 
in Frankfurt a. M., Ze 


